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Ein ehemaliger Schüler sorgt für 
Ministerinnenbesuch
Wenn Engagement Schule macht

Es gibt Momente im Schulalltag, die zeigen, wie stark eine Schul-
gemeinschaft zusammenwachsen kann – und manchmal braucht es 
dafür nur die Initiative eines Einzelnen. An der Gesamtschule Saarn 
in Mülheim Saarn war es ein ehemaliger Schüler, der genau das aus-
löste.

SEBASTIAN KLEIN

Liam Boyd, gerade einmal 20 
Jahre alt und inzwischen im 

dualen BWL-Studium, wollte sei-
ner alten Schule etwas zurückge-
ben. Nicht mit einer Spende, 
nicht mit einer Rede zum 
Abschlussjahrgang, sondern mit 
einer Idee, die zunächst fast zu 
kühn klang: Er lud die nordr-
hein-westfälische Schulministerin 
Dorothee Feller ein. Heimlich.
„Ich fand, dass die Schule gese-
hen werden muss“, erzählt Liam 
Boyd rückblickend. Als er vor eini-
gen Jahren an die Gesamtschule 
kam, wurde noch in Containern 
unterrichtet. Dann folgte ein 
Brand, der die Schulgemeinschaft 
erneut herausforderte. Heute steht 
dort ein moderner Neubau, der 
nicht nur architektonisch, sondern 
auch pädagogisch ein Zeichen 
setzt. „Diese Entwicklung wollte 
ich zeigen – und zwar jemandem, 
der darüber entscheidet, wie 
Schulen in NRW unterstützt wer-
den.“

Dass die Ministerin tatsächlich 
zusagte, überraschte selbst ihn. 
Erst danach informierte er die 
Schulleitung – und löste damit eine 
Mischung aus Freude, Aufregung 
und organisatorischem Ausnah-
mezustand aus.

Ein Empfang, der Eindruck 
hinterlässt
Als Dorothee Feller schließlich an 
einem Donnerstagmorgen die 
Schule betrat, war sofort spürbar, 
wie viel dieser Besuch der Schulge-
meinschaft bedeutete. Schüle-
rinnen und Schüler bildeten ein 
Spalier, begrüßten die Ministerin 
mit Musik, und in der neuen Aula 
zeigte die Musicalgruppe, wie pro-
fessionell schulisches Engagement 
klingen kann.

Schulleiterin Claudia Büllesbach 
nutzte den Anlass, um auf die 
Bedeutung des Startchancen-Pro-
gramms hinzuweisen, das gezielt 
Kinder und Jugendliche mit beson-

deren Förderbedarfen unterstützt. 
„Wir wollen an unserer Schule Bil-
dungswege ermöglichen, die 
nicht vom Elternhaus abhängen, 
sondern von den Fähigkeiten 
jedes Einzelnen“, betonte sie.

Wertschätzung, die Mut macht
Die Ministerin wandte sich direkt 
an die Schülerschaft – mit einer 
Botschaft, die viele sichtlich 
bewegte: Der Wert eines Men-
schen bemesse sich nicht an 
Noten, sondern an Haltung, Cha-
rakter und der Bereitschaft, Ver-
antwortung zu übernehmen. Ein 
Satz, der in einer Zeit zuneh-
mender Leistungsdebatten wohl-
tuend wirkte.
Anschließend begann ein Rund-
gang durch die Klassen und Pro-
jekte. Die Vielfalt des Schullebens 
zeigte sich in jeder Station: Junior-
wahlen, die parallel zur Bundes-
tagswahl durchgeführt wurden, 
Arbeitsgemeinschaften gegen 
Rassismus, ein Spendenprojekt für 
einen Brunnen in Tansania, sport-

liche Initiativen für Mädchen und 
junge Frauen, Leseprojekte. Über-
all begegnete der Ministerin eine 
Atmosphäre, die von Respekt, 
Offenheit und Neugier geprägt 
war.

Besonders eindrucksvoll war eine 
Debatte eines sozialwissenschaft-
lichen Kurses zum Thema Cyber-
mobbing in der Oberstufe. Vier 
Schülerinnen und Schüler argu-
mentierten für und gegen stren-
gere Strafen, während andere die 
Einhaltung der Regeln überwach-
ten. Die Professionalität der Diskus-
sion ließ erahnen, wie ernst die 
Schule politische Bildung nimmt. 
Lehrer Peter Seidel brachte es auf 
den Punkt: „Wir wollen junge Men-
schen befähigen, sich eine Mei-
nung zu bilden und sie auch zu 
vertreten.“
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zurückblickt
Für Liam Boyd war der Tag mehr 
als ein Wiedersehen. Es war ein 

Sebastian Klein

Stellvertretender 
Schulleiter

 
Schulministerin Fellner in der GE Saarn

Bild links:

Ministerin Feller 

begrüßt die 

Schülerinnen und 

Schüler der 

Gesamtschule 

Saarn in der 

neuen Aula

Bild rechts:

Szene aus der 

aktuellen Musi-

calproduktion 

unserer Schule, 

"Anastasia –  

Das Broadway-

musical"

Alle Fotos  
Daniel Gerlach



Kolumnentitel 

28 29

Moment, der zeigte, wie sehr er 
sich seiner alten Schule verbun-
den fühlt. „Das Miteinander hier ist 
etwas Besonderes“, sagt er. „Es 
gibt keinen Platz für Ausgrenzung, 
und jeder wird nach seinen Mög-
lichkeiten gefördert. Für mich 
steht unsere Schule für Chancen-
gerechtigkeit. Sehr viele aus mei-
ner Stufe waren die ersten in der 
Familie, die ihr Abitur geschafft 
haben.“ Dass er mit seiner Idee 
einen so großen Impuls setzen 
konnte, erfüllt ihn sichtbar mit Stolz. 
Bereits als Schüler hat sich Liam 
Boyd aktiv in der Schülervertre-
tung und in der Schulkonferenz 
engagiert und viele Neuerungen 
in der Schule aktiv mitgestaltet: 
die Einführung des Doppelstun-
den-Modells, Lernzeiten, Ange-

bote auch für leistungsstarke Schü-
lerinnen und Schüler, die Neukon-
zeption des Ganztags, Aktionen 
zur Demokratieförderung.

Ein Beispiel dafür, was 
Schule sein kann
Der Besuch an der Gesamtschule 
Saarn zeigt, wie viel Kraft in einer 
engagierten Schulgemeinschaft 
steckt – und wie wichtig es ist, 
dass Schülerinnen und Schüler 
sich als aktive Gestalter ihres 
Umfelds erleben. Manchmal 
genügt ein einzelner Impuls, um 
Aufmerksamkeit auf das zu len-
ken, was alle Gesamtschulen aus-
zeichnet: Chancen eröffnen, Viel-
falt leben und junge Menschen 
stärken. 
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Nachhaltigkeit in Farbe
Ein bunter Hingucker als Zeichen für Verantwortung, 
Gemeinschaft und Zukunftsdenken

Die Hannah-Arendt-Gesamtschule Soest setzt in ihrem Jubiläums-
jahr mit einem neuen Mural auf der Fassade des Schulgebäudes ein 
Zeichen. 

CHIARA MARIA LAPPE, HANNES HÜTTEMANN

Seit der Projektwoche zum 
Thema Nachhaltigkeit zieht an 

der Fassade der Hannah- 
Arendt-Gesamtschule Soest ein 
neues großflächiges Wandge-
mälde die Blicke auf sich. Unter 
professioneller Anleitung des 
Street-Art-Künstlers Hannes Hütte-
mann hatten elf kunstbegeisterte 
Schülerinnen und Schüler der Q1 
im September 2025 die Gelegen-
heit, ihre Kreativität unter Beweis 
zu stellen. In fünf Projekttagen 
wurde mit Sprühfarben an die 
Wand gebracht, was sie persön-
lich an ihrer Schule schätzen  
und was Nachhaltigkeit für sie 
bedeutet.

Vielfältige Motive als  
Ausdruck des facetten-
reichen Engagements der 
Schulgemeinschaft
Das Ergebnis der Projektarbeit ist 
eine komplexe Bildkomposition, 
die veranschaulicht, wie sehr das 
Thema Nachhaltigkeit in seinen 
vielfältigen Aspekten das Schulle-
ben an der Hannah-Arendt-Ge-

samtschule prägt: Eine große, gut 
behütete Weltkugel erinnert an 
den Schutz unseres Planeten und 
die damit einhergehende Verant-
wortung jedes Einzelnen. Als Sinn-
bild für Artenschutz, nachhaltigen 
Konsum und den sorgsamen 
Umgang mit der Natur verweist 
eine Wiese mit summenden Bie-
nen auf den Schulgarten der 
Gesamtschule. Auch die Radfah-
rerin und der Radfahrer greifen ein 
gelebtes Schulprojekt auf. Sie 
repräsentieren die Teilnahme am 
jährlichen Schulradeln, mit der die 
Schulgemeinschaft aktiv zum 
Umweltschutz beiträgt.
Dass Nachhaltigkeit jedoch weit 
mehr bedeutet als Umweltschutz, 
wurde bereits während der Ideen-
findung schnell zu einer zentralen 
Erkenntnis der Schülerinnen und 
Schüler. Sie verstehen Nachhaltig-
keit als Prinzip, das Verantwortung 
in allen Lebensbereichen umfasst 
– vom sozialen Miteinander bis zur 
persönlichen Gesundheit. Mit der 
Friedenstaube in Pastelltönen set-
zen sie daher ein wichtiges Zei-
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